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   Am 26. März 2026 kam es auf der 
Runneburg im thüringischen Weißen-
see zu einem verheerenden Brand. Der 
Marstall der Burg, neben dem romani-
schen Wohnturm und dem prächtigen 
Palas der Landgrafen gelegen, brannte 
vollständig aus und ab. Nachdem um 
23.08 Uhr die Feuerwehr alarmiert 
worden war, stand das Gebäude bereits 
weithin sichtbar in hellen Flammen. Für 
fachkundige Beobachter wie unseren 
Burgvogt Dr. Michael Kirchschlager, 
der via Whatsapp mit Bildern aus Wei-
ßensee versorgt wurde, war unschwer 
zu erkennen, dass der brennende Be-
reich eine enorme Brandlast enthalten 
haben musste. Die Feuerwehr konn-
te glücklicherweise ein Übergreifen 
des Brandes auf die Stadt Weißensee 
verhindern; Funken flogen immerhin 
bis hinter das romanische Rathaus, 
das älteste seiner Art in Deutschland. 
Trotzdem darf vermutet werden, dass 
bei rechtzeitiger Alarmauslösung (die 
wegen fehlender Brandmeldeanlage 
nicht erfolgte) und ausreichender vor 
Ort verfügbarer Löschwassermenge 
der letztlich entstandene Schaden (ca. 
1,5 Millionen Euro) am Bauwerk deut-
lich geringer ausgefallen wäre.
Allen Verantwortlichen der Stiftung 
Thüringer Schlösser und Gärten muss 
klar gewesen sein, dass dort die Sär-
ge der Schwarzburger Fürstenfamilie 
verbrannt sind. Doch diese Informati-
on wurde lange verschwiegen. Warum, 
fragt man sich? Doch der Reihe nach. 
Die Runneburg, die man als großen 
Bruder der Wartburg bezeichnen kann 
– die Stiftung Thüringer Schlösser und 
Gärten spricht zwar immer von der klei-
nen Schwester, jedoch passt die Wart-
burg (innen-)flächenmäßig dreimal in 
die Runneburg hinein) – zählt zu den 
bedeutendsten romanischen Burgen in 
Deutschland und wurde über 20 Jahre 
lang vom Runneburgverein zuerst vor 
dem Einsturz gerettet, dann erhalten, 
erforscht und bewirtschaftet. In dieser 
Zeit war sie auch Sitz der von Thomas 
Stolle geführten Landesgruppe Thü-
ringen der DBV. Jährlich zog es damals 

Zehntausende Besucher, die freilich 
auch wegen der berühmten Stein-
schleuder kamen, nach Weißensee auf 
die Runneburg.
Bereits einen Tag nach dem Brand be-
richtete die Presse deutschlandweit. 
Dem MDR standen dafür anfangs of-
fensichtlich nur wenige Informationen 
zur Verfügung: „Ein leer stehender Ge-
bäudeteil der Burg aus dem 12.  Jahr-
hundert brannte komplett nieder. 
Die Feuerwehr konnte den Palasturm 
schützen. 75 Kräfte waren im Einsatz, 
verletzt wurde niemand.“ Der SPIEGEL 
wusste bereits, dass der Brand den 
„Ermittlungsergebnissen zufolge wohl 
auf einen technischen Defekt an einer 
Stromleitung zurückzuführen“ sei. 
„Dies sei ,sehr wahrscheinlich‘, teilte 
die Polizei am Tag nach dem Brand mit. 
Die Brandausbruchsstelle sei in einem 
ungenutzten Lagerraum (sic!) in einem 
früher als Küche genutzten Gebäude 
zwischen Palasturm und Wagenhaus 
lokalisiert worden. Vermutlich sei die 
Leitung zuvor durch Nagetiere beschä-
digt worden. In der Folge kam es laut 
Polizei nach bisherigen Erkenntnissen 
zu einem über mehrere Tage andau-

ernden Schwelbrand im alten Gebälk 
einer Zwischendecke, bevor das Feuer 
auf das Gebäude übergriff. Hinweise 
auf eine Brandstiftung hätten die Er-
mittlungen nicht ergeben. Die konkrete 
Schadenshöhe konnte die für das Kul-
turdenkmal verantwortliche Stiftung 
Thüringer Schlösser und Gärten bis-
lang nicht beziffern. […] Die Burg aus 
dem 12. Jahrhundert ist ein wertvolles 
Kulturdenkmal. Sie zählt laut Stiftung 
zu den bedeutendsten Zeugnissen ro-
manischer Baukunst in Deutschland 
(sic!). In kaum einer Anlage sei so viel 
originale Bausubstanz des Hochmittel-
alters erhalten.“ Auf der Webseite der 
Stiftung war wenige Zeit später dann 
dieser Beitrag zu lesen: „Am Tag nach 
dem Brand auf der Burg Weißensee/
Runneburg in der Nacht zum Donners-
tag hat die Stiftung Thüringer Schlösser 
und Gärten (STSG) mit der Schadenser-
fassung begonnen. Neben dem Verlust 
der Alten Küche sind auch am benach-
barten frisch sanierten Palasturm Schä-
den entstanden. Um zügig in die Wie-
derherstellungen am Turm einsteigen 
zu können, bittet die STSG um Spenden. 
Eine private Spendeninitiative läuft be-
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Der ausgebrannte Marstall von der Feldseite gesehen.
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